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Programme
unter dem Dach

„Dialog der Generationen“
sind im Kern Bildungsprojekte.

Sie beinhalten besondere Formen des
Lernens, die man als

Generationenlernen bezeichnen kann.

Kurt Lüscher
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Handlungsfelder
Generationendialog
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„Generationengerechtigkeit ist erreicht, wenn die
Chancen der Angehörigen der nächsten Generation,
sich ihre Bedürfnisse erfüllen zu können, mindestens
so groß sind wie die der Angehörigen der heutigen
Generation.“

„Die Angehörigen einer Generation handeln gerecht,
wenn sie den Angehörigen der nächsten Generation
mindestens ebenso große Chancen zur Erfüllung der
eigenen Bedürfnisse lassen, wie sie im Durchschnitt
selbst besitzen.“

Matuschek/Hurrelbrink, 2006
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Das Leitbild der Sorgenden Gemeinschaft

„Eine Sorgende Gemeinschaft ist
das gelingende Zusammenspiel
von Bürgerinnen und Bürgern,
Staat, Organisationen der Zivil-
gesellschaft und professionellen
Dienstleistern bei der Bewältigung
der mit dem demographischen
Wandel verbundenen Aufgaben.“

(Definition des BMFSFJ, Quelle:
ISS-Aktuell, 03/2014)
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„Ein ressort-, themen- und generationenübergreifender Ansatz
der Quartiersentwicklung setzt ein  breites bürgerschaftliches
Engagement und dessen professionelle Begleitung voraus.
Er ist auch auf eine vertiefte und verlässliche Zusammenarbeit
zwischen den sehr unterschiedlichen lokalen Mitspielern aus
Verbänden, Vereinen, sozialen Einrichtungen, professionellen
Diensten, kommunalen Verwaltungen sowie der lokalen Wirtschaft
angewiesen.

Von einem solchen orchestrierten Zusammenspiel mit einer
gemeinsamen Vision und abgestimmten Konzeptionen sind wir
heute noch weit entfernt.“

Ulrich Lilie
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Assoziationen, Titel, Thesen und Fragestellungen der Thementische –
Sorge und Veränderung, Fachtag 18. Nov. 2016

n Sorgegemeinschaft als Entstehungsgemeinschaft/Sorge braucht Nachbarschaft

n Sorgende Gemeinschaft braucht aktive Gemeinde – Das kann auf andere ausstrahlen

n Wo stehst Du gerade – nicht: Wo sollst Du hin? / Wo steht unsere Gemeinde?

n Verpflichtende Freiwilligkeit? / Zwangssolidarität?

n Von Sorge sind wir entlastet – werden wir jetzt wieder belastet?

n Sorge nicht funktionalisieren, sondern als Grundbedürfnis empfinden

n Das Emotionale muss dazu kommen

n Wie entsteht  kommunikative Kompetenz? – Redeklischees auflösen

n Andere Formen der Kommunikation
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Veränderungsprozesse in ländlichen Räumen - am Beispiel des WEGE-Prozesses der VG Daun
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